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Die unüberwindliche Armada.

(Siehe die vorige Nummer dieses Blattes )
Im Geist' seh' ich sie schweben

Auf uns'rer Elbe Fluth!—— Hiot
NPDrei Masten sich erheben 1
4,51 Aus jedem Fingerhut, Ii2 IE 119

812 Umringt gleich goldnen Ketten 211I
11n Von Schoonern und Corvetten; .rtia:
ihn Der Admiral im Schmucke TH),

21211 Auf neuer WracknFelukke — 115 I
Wie er im Kampf sich tummelt E .
und mit den Bomben bummelt! 111
Zehntausend hat der Tod gekußt, 1 !
Deer Unsern wird kein Mann vermißt.

Da schalt's nach blut'gem Graus:
„StrickhakennAnker aus!
Laßt unsers Sieg's uns freu'n 18
Und unsern Damen dankbar sein!?)

Moral. Atattzatzas
Die Damen bauen Flotten! K 3
Was thun die flotten Herren
In Altona? — sie spotten
Und sehen zu von fern!
O möchten sie von Scham befangen

Recht tief in ihren Geldsack langen!

1

Lerui

1 inha

Für die deutsche Flotte ist noch

nachträglich eingegangen:

Bei C. u. F. Bokelmann: I pr. Thaler
mit folgenden Zeiten: Ein deutsches Dienstmädchen
welches nicht genannt zu werden wünscht, sendet
Ihnen ein kleines Scherflein zur deutschen Flotte.
Gott segne Deutschland!

ne D. Kiß: Von Ww. D., geb. H. 10 n,
2 i J. E. Leesenberg: 1 gold. Uhrhaken.

Bei E. Paulsen: 1 gold. Ring.

Bei F. Schwabe geborne Oppenheimer:
8 4¼4 .

Bei B. u. M. Stintzing: Von E. M. E.

u. M. K... t 20 ., ein Dienstmädchen 2 ††. 8/4,
E. u. A. H..... 12 , B. K. 2 1. 8/¼, 1 silb. Strickn

etui, 2 do. Strickhaken, Helene Bendixen 15 ¹, Frl.
Maria Wedekind 15 n, N. N. 1 geld. Armband, 1
do. Ring, eine Schweizerin 3 . 126, N. N. S ,
ein Andenken von meinem Gevatter „1 Silbermünze, .
„Frisch zur That“2 silb. Stricketuis, *1 do. Strickring,
1 do. Buttern u. 1 do. Käsestecher, 1 do. Nadelbüchse,

2 do. Fingerhüte, 2 do. Löffel, 5 gold. Schnallen,4 do.
Ringe, 1 P. do. Ohrringe u. 1 do. Broche.

Wir bitten die ferneren Beiträge bis zum ersten
Juli einzusenden.

Es brennt!

Was gestern wir besprochen
Steht heute schon „im Blatt,“
Kaum aus dem Ei gekrochen,
Läufts durch die ganze Stadt.

tedn:
anl

Dann, morgen, ist's zu lesen hdld
In Rendsburg und in Kiel:
Wer liberal gewesen,
Conservativ, servil.

Und manchmal in den Spalten
Stellt man poetisch gar
Spießbürgerliches Walten

Und arges Wühlen dar. Be
Das führt zum bösen Ende,

Wird uns'rer Ruhe Grab; Sine
D'rum schafft die falsche Spende Ih

Die freie Presse ab! ua
Doch soll das Werk gelingen,

Hemmt auch der Posten Lauf, n8
Und hebt vor allen Dingen 5 dunn
Die Redefreiheit auf.

Dann wird Euch nichts mehr hindern
6 Bei Eurem Glase Wein:
Bud Macht Ihr's nur gleich den Kindern
846 Und laßt das — Denken sein!

130 * * *

Cireulair

an sämmtliche Postcomtoire in den Berzogthün

mern SchleswignZolstein.

Den Postcomtoiren wird zur Nachricht und Nachn

achtung hiedurch mitgetheilt, daß die provisorische
Regierung bewilligt hat, daß alle Briefe, welche für

dienach den Verfügungen vom 9. und 22. Mai
d. J. mit der Leitung des Kriegsfuhrwesens in den
Herzogthümern SchleswignHolstein beauftragten Din
strictsnCommissaire eingehen, oder von denselben abn

gesandt werden, gegen Ertheilung von Attesten, dan
hin lautend, daß der Inhalt der Briefe nur das
Kriegsfuhrwesen und keine private Angelegenheit ann

gehe, mit den inländischen Posten portofrei versandt
werden mögen.

Rendsburg, den 16. Juni 1848. r

Die provisorische Regierung. nn

1n Beseler. M. T. Schmidt.
G. Krichauff.

.za

Den 2., 3. und 4. Juli findet die Ausstellung
der zur Verloosung für die deutsche Flotte, eingen

sandten Sachen, Prinzenstraße N statt, von Morn
gens 10 bis Abends 7 Uhr, wozu die geehrten Dan

men freundlichst eingeladen werden. Wir bitten
daher, die noch dazu bestimmtennGegenstände uns

bis Ende dieses Monats gütigst Kinzisemden
“ „ . . „ .

Königsstraße N 47. al.
Blücherstraße o 3. 3

Johannisstraße Noh 24.
Rathhausmarkt No 21.

Prinzenstraße !

Offentliche Anzeige.

Bei dem allgemeinen Interesse, welches die Einn

wohner der Stadt an den hieselbst etablirten Lazan

rethen nehmen, wird ihnen heute Sonnabend und
morgen Sonntag von 10 bis 12 Uhr und von 2
bis 6 Uhr Gelegenheit gegeben, die neu eingerichteten
Krankensäle in der Catharinenstraße zu besichtigen,
wenn sie nicht etwa bis dahin mit Kranken übern
füllt sein sollten.

Altona, den 24. Juni 1848.

Von dem Dienstmädchen Zanchen Jorup bei
Herrn Zühne sind dem Unterzeichneten heute 101 .
10 eingehändigt, welche dieselbe bei anderen Dienstn
boten hieselbst für die im Kampfe Verkrüppelten gen

sammelt hat; solches bescheinige hiedurch mit dem
besten Danke. Das Verzeichniß der Geberinnen ist
in meinen Hännden und kann von denselben eingen

sehen werden. §. Siemsen.
Altona, den 23. Juni 1848.

Vaterstädtisches.

Auf zum Turnen! Am 26. dieses Mts.
hält der hiesige allgemeine Turnverein seine jährliche
GeneralnVersammlung. Zu einem recht zahlreichen
Besuch derselben dringend aufzufordern ist die nächste
Absicht dieser Zeilen. Durch den Verlust unseres
anerkannt tüchtigen Turnlehrers Glitz, durch den
Krieg und die vielfach aufgeregten Zeiten sind unserm
Turnverein empfindliche Wunden geschlagen worden,
von denen er sich noch nicht erholt hat. Weil die
Erwachsenen und namentlich die Mitglieder des Turnn

raths in Folge der Tagesereignisse zum großen Theile
am regelmäßigen Besuche des Turnplatzes behindert
waren, so konnte der interimistische Lehrer es nicht

l!
.4

verhindern, daß sich der Knaben eine Art von Vern
wilderung bemächtigte, indem der Turnplatz von ihn

nen als Spielplatz angesehen wurde, woes ihrer vern

änderlichen Laune überlassen bleiben müsse, beliebige
Uebungen zu treiben und nach Gefallen zu kommen
oder zu gehen; — dem seit geraumer Zeit angenomn

menen, von dem regsten Interesse für die Sache
beseelten, neuen Turnlehrer Hrn. Berendt, so wie
einigen von der hohen Bedeutung des Turnens durchn

drungenen erwachsenen Turnern ist es gelungen, eine
kleine Schaar von Erwachsenen und Knaben wieder
auf dem Turnplatz zu sammeln, welche mit rühmlin

chem Eifer die Turnübungen fortsetzt.— Aber ein
Jammer ist es, eine Schmach, diese kleine Schaar
für die turnende Jugend Altona's ansehen zu müsn

sen. Habt ihr denn wirklich noch nicht eingesehen,
ihr Eltern, daß ihr die Erziehung eurer Kinder unn

vollendet Aaßt, wenn ihr sie nicht auf die Turnplätzesendet. Der höchst geringfügige Beitrag kann euch
unmöglich abschrecken. Sollte denn wirklich noch irn
gend ein blödes Vorurtheil gegen das Turnen hier
unter uns umgehen? Ich mag nicht wiederholen,
was für jeden Vernünftigen längst außer Zweifel
gestellt ist, wie wesentlich, ja unentbehrlich das Turn

nen zur körperlichen und geistigen Erziehung eurer
Kinder ist. Nur darauf will ich aufmerksam man

chen, welche Bedeutung dem Turnen gerade in unn

serer unmittelbarsten Gegenwart beizulegen ist. Ihr
begünstigt und fördert die mannichfachen Soldatenn

spiele eurer Kinder. Das ist gut, aber es bleibt
eben eitel Spielerei. Liegt euch ernstlich daran, in
euren Knaben kriegerische Lust und Tugend zu ern
wecken, so laßt sie turnen, emsig turnen. Keine
bessere Vorübung für den Krieg als das Turnen.
Muth, Selbstvertrauen, Gewandheit, Ausdauer und
Ordnungsliebe, die wichtigsten Tugenden des Krien

gers, werden durch das Turnen vorzüglich geweckt
und gestärkt. Bei'm Turnen lernt der Knabe frühn

zeitig die Nothwendigkeit erkennen, sich gewissen Gen

setzten und einer bestimmten Führung unterzuordnen,
er lernt practisch die für unsere Zeit so hochwichtige
Wahrheit, daß ohne Ordnung keine Freiheit, er lernt
den Gehorsam nicht des Knechtes, sondern den selbstn
bestimmten, der des freien Mannes würdig ist.
Dies, ihr Eltern, möget ihr wohl erwägen und eure
Kinder zum regelmäßigen Besuch des Turnplatzes
gewissenhaft anhalten und namentlich gemeinschaftn
lich mit dem Lehrer dahin wirken, daß eure Knan

ben die hohe Bedeutung des Turnens frühzeitig ern
kennen.

Schließlich noch ein Wort an euch, die ihr nie
fehlt, wo zum Tanze aufgespielt wird, die man aber
auf dem Turnplatze vergeblich aufsucht, ihr Jüngn

linge Altona's, die ihr fortan gewürdigt werden sollet,
für das Vaterland die Waffen zu führen. Erkenn

net jetzt endlich, da es die höchste Zeit ist, daß das
Turnen auch für euch die wichtigste Vorbereitung
zu den ernsteren Kriegsübungen ist. Schämt euch
nicht in Gegenwart der Knaben, eure Steifheit und
Ungelenkigkeit zur Schau zu tragen. Werft von euch
solche falsche Scham, da es noch Zeit ist, denn noch
könnt ihr allenfalls sagen: es ist nicht unsere Schuld,
daß unsere Glieder nicht geschmeidiger sind, denn in
unserer Kindheit hatte Altona keinen Turnplatz.
Zeigt denn aber auch durch die That, daß es wirklich
nur daran gelegen hat, und holt dasjenige nach,
was ihr früher vielleicht ohne eure Schuld versäumt
habt. Glaubet nicht, daß es setzt zu spät sei, bei
ernstlichem Willen und Ausdauer könnt ihr noch
tüchtige Turner werden, wie wir auch durch lebende
Beispiele aus unserer eigenen Mitte beweisen können.
Bedenket, daß Kiel's Turner unter den ersten Frein
willigen waren, die für das Vaterland in den
Kampf zogen. Auch unser Turnverein hat seine
Krieger gestellt, aber eure Schuld ist es, daß wir

nicht wenigstens eine ganze Turnercompagnie haben
ins Feld stellen können. Dixi.

Ein Turner,



Die Schlacht ist ausgeschlagen
Graf Alf der Sieger war,

Viel tausend Leichen lagen
Um König Waldemar.

Die tapfern Holsten waren
Der blut'gen Wahlstatt Herrn.

Zerstreut die Dänenschaaren,
Von ihrem Herrscher fern;

Der durch Bornhöved's Heiden

Sich ganz verlassen sieht.

Da naht ein schwarzer Ritter,
Ihn trägt ein schwarzes Roß,

— Schwarz des Visires Gitter

Sein Angesicht umschloß. Straa
Der König spricht: „Dir geben aitat

Will ich der Schaänftze viel,
— Willst Du auf's Roß mich hebe,“

num Geleiten mich nach Kiel! —8„

mah. Der Schwarze, stumm sich neigend,
1. Hebt stolz den König auf, t

3 und richtet, immer schweigend,

Nach Kiel des Rosses Lauf. Krn5

1 Dun Sehls hof kowent der Ritter, ater so den König trägt,“

Wuma Wo schnell der Tpod. Gitter 8

mhe. Der Pförtner offen sclägt;
um Mit Fackeln die Bedienten 8
uA8] Sich ehrerbietig nah'n,
iu Vom fremden Schwarzbeschienten

13A Den Herrscher zu empfah'n.

ns Der König spricht: „Herr Ritter,
11 *8 Empfanget reichen Lohn,
1 .Hebt des Visires Gitter. —“
112126 Der Ritter hob es schon; — 4

lm Der König ke den Kriege
Der onig ennt den Krieger,

1 Der ihm zur Flucht verhalf,
125 Den Feind, den stolzen Sieger, „

27 Den Holstenführer Alf! —

135 Mit abgewandtem Rosse
n Sprengt schweigend Alf davon,

181.14 Im Innern trängt der Große abet
Des Edelmuthes Lohn! 116

Dr. — 7—.
— —

Eine Gemsjagd.

Aus dem Tagebuche eines reisenden Schulmeisters
mitgetheilt von W. Zamm.

(Fortsetzung, s. Nr. 50.)
Ich besann mich nicht, ich setzte der Gemse

nach wie der Bysewind; ich verlor einen Schuh,
verlor meine Kappe, aber ich achtete auch gar
nichts, und verfolgte das Thier, dessen Kräfte mehr
und mehr abnahmen. Ich sah endlich wie es ein
nen verzweifelten Satz that und dann verschwand.
Ganz athemlos gelangte ich zu der Stelle, es war
der Rand einer furchtbar tiefen, breiten Kluft,
deren jenseitige Grenze das verwundete Thier unn

möglich konnte erreicht haben; es mußte in den
Abgrund gestürzt sein. Ich dachte, hörte, sah
nichts; augenblicklich hing ich an den Alpenrosen,
die an der Wand der Kluft hier und da hervorn
wuchsen, und mich bald an ihnen, bald an den
vorspringenden Zacken des Gesteins fest anklamn

merd, rutschte ich hinab. Wie ich hinunter kam,
weiß ich nicht, denn selbst heute wollte ich den
Weg nicht mehr, selbst für tausend Kronen machen.
Genug, ich kam hinab, freilich fürchterlich geschunn

den, meine Jacke, meine Hosen in fliegenden Fen

tzen zerrissen, aber was thats? Nach kurzem
Suchen fand ich mein Thier, ganz zerschmettert,
aber noch brauchbar. Es war ein prächtiger Gemsn

bock. Schnell schnitt ich ihm mit meinem Messer
den Hals durch, überwand den Ekel und saugte
das Blut. Dann dünkte ich mich erst ein rechter
Held. Jetzt aber galt es, den Heimwegzu finden.
Mit vieler Mühe lud ich mir das schwere Thier
auf, und tappte in dem Wasser, welches in der
Kluft floß, auf Gradewohl, (denn es war bereits
Abend undin dieser Tiefe dunkelte es schon stark)
dessen Lauf nach, vorwärtsS. Mehr als zwanzig
Mal stürzte ich mit meiner Last, ich ward ganz
durchnäßt, aber immer raffte ich mich wieder auf.
Mehr als eine Stunde war ichso fortgestolpert,
ein entferntes Rauschen ward immer vernehmlicher,
bis es endlich in nächster Nähe zu einem Alles
übertäubenden Donner anwuchs. Da übermannte

mich zum ersten Male die Furcht. Ich tappte
rings um mich, und fand endlich einen flachen
Felsen, der aus dem mehr als knietiefen Wasser
hervorragte; darauf warf ich meine Beute, und
schwang mich mit letzter Anstrengung meiner Kraft

„
Der letzte Flüchtling flieht, 44

und bei des Tages Scheiden —

hinauf. Ich setzte mich auf das todte Thier, und
die Schrecknisse meiner Lage, die Angst, welche
mich besiel, wenn ich an Hause gedachte, bedrängn

ten mich so, daß ich bitterlich zu weinen anfing.
Dies hinderte mich jedoch nicht, mein Resichen

Brod mit Heißhunger zu verzehren. Daes gen

schehen war, schlief ich ein. Als ich erwachte war

es heller Morgen. Ich erhob mich, und wußte
mich nicht sogleich in meiner Lage zu finden; ich
war ganz erstarrt und fühlte einen unerträglichen
Schmerz in allen Gliedern. Ich stellte mich aufn
recht auf meinen Felsen, und jetzt vermochte ich
erst das Fürchterliche meiner Lage und die Gefahr
zu übersehen, welcher Gott mich gnädig entrissen
hatte. Nur wenige Schritte von meiner Ruhen

sätte stürzte der Bach, welcher die Kluft durchlief,
fast senkrecht mehrere hundert Fuß hinab, und
der Donner des Wasserfalls schien mir die stran

fende Stimme des über meinen Frevel erzürnten
himmlischen Vaters. Ich schauderte und dennoch
dankte ich inbrünstig Gott, denn wäre ich am
Abend zuvor noch eine kurze Strecke weiter gegann

gen, so wäre ich unrettbar verloren gewesen, mit
dem Sturze des Wassers in grause Tiefe gestürzt
und zermalmt worden. Nun aber schaute ich umn

her nach Rettung. Die Felsenwände der Kluft
waren so hoch und senkrecht, daß hinauf zu gelann

gen von vorn herein reine Unmöglichkeit war.
Sie liefen jenseits des Wasserfalls sich erweiternd
und absteigend auseinander, ich erblickte zwischen
ihnen hindurch in der Ferne das sonnige Thalland,
aber nur sehnsüchtige Blicke konnte ich dahin senn

den. Ich versuchte zu rufen, aber das Tosen der
Wasser verschlang meine schwache Stimme. Es
blieb mir nichts anderes übrig, als umkehrend den
Wegin entgegengesetzter Richtung zu suchen. Ich
packte meine Gemse, welche ich um Alles in der
Welt nicht zurückgelassen hätte, auf den Rücken,
und außerordentlich mühsam wanderte ich wieder
in dem Wasser bergan. Ich kam zu der Stelle,
wo ich herabgerutscht war, ich kannte sie gar wohl,
aber an den steilen Wänden hinauf zu gelangen,
war außer allem Bereich menschlicher Kraft. Dan

her ging ich nach kurzer Rast weiter, immer die
Gemse mit mir schleppend. Immer enger wurde
die Schlucht, die Wände höher, endlich rückten sie
so nahe zusammen, daß ich mich kaum durchzwänn

gen konnte. Nach langem Rathschlagen ließ ich
das Thier zuruck und kroch vorwärts. Wiederum
tönte dumpfes Rauschen in mein Ohr, stets vern
nehmlicher klang es, bald schlug mir ein feiner
Sprühregen, der immer stärker ward, in's Gesicht.
Ich richtete mir empor, so gut es gehen wollte;
o Jammer, von hoch oben stürzte der Bach in
neuem Wasserfall herunter in die Kluft. Ich war
gefangen, lebendig begraben. Wie es mir damals
zu Muthe gewesen ist, kann ich gar nicht mehr
sagen. Ich weinte, schrie und betete, bis ich endn

lich fast stumpf ward gegen mein Elend. Ich
kroch zurück bis dahin, wo ich die Gemse gelassen,
und da hier der Raum eng war, bis zur Stelle,
wo ich sie gefunden. Hier setzte ich mich auf ein
nen Stein und erwartete Hülfe. Denn an den
Tod wagte ich nicht zu denken, und vermuthete,
ja hoffte ganz fest auf Errettung durch meinen Van

ter, der, wie ich wohl wußte, nach mir das ganze
Gebirge durchsuchen würde. Vor Erschöpfung
schlief ich wieder ein. Als ich aufwachte, war es
ganz dunkel, und ein entsetzlicher Hunger plagte
mich. Ich dachte daran, ein Stück von der Gemse
mit meinem Messer auszuschneiden, und das rohe
Fleisch zu verschlingen, aber mich dauerte meine
Beute, ich konnte es nicht über mich gewinnen, sie
zu entstellen. Ich beschloß zu hungern, bis der
Tag käme. Aber wie lang ward mir diese Nacht;
einschlafen konnte ich nicht mehr, entsetzliche Schmern
zen folterten mich. Endlich, endlich graute der
Tag hoch über mir. Mein Hunger regte sich auf's
neue, aber wieder setzte ich mir Frist bis Mittag.
Der Zustand, in welchem ich mich befand, war
ein erbärmlicher, wie träumend lag ich an den
kalten Felsen gelehnt, und was mich fast zur Vern
zweiflung brachte, waren die schönen lockenden Biln
der, welche mirbeständig vorschwebten. Plötzlich
erwachte ich aus meiner Hinfälligkeit; ich hatte
deutlich meinen Namen vernommen. Ich schrie so
laut ich konnte hinauf: „Aetti, Aetti, hier bin ich!“
Wieder schallte von oben mein Name, ich antworn
tete mit der größten Anstrengung und ward gen

hört. Ich fühlte mich augenblicklich wieder kräftin
ger, als ich hinaufblickend meines Vaters Gesicht
über dem Rande der Schlucht sah. Auch er sah
mich. „Teufelsbube;“ rief er. „Kommst Du mir
herauf!“ Zugleich rollte ein langes Seil herunter
in mein Gefängniß. „Bind Dich fest!“ schrie
mein Aetti. Ich erhaschte freudebebend das Seil,
schon hatte ich es um mich geschlungen, als mein
Blick auf die todte Gemse siel. „Nein, dacht' ich
augenblicklich, „sie muß zuerst hinauf.“ Und rasch

band ich das Thier fest und rief: „Zieht!“ Das
Seil ward gezogen, ich blickte ihm ängstlich nach,
aber meine Beute kam glücklich nach oben. Gleich
darauf aber schrie mein Vater herab: „Verfluchter
Junge! Was sind das für Possen? Wenn wir
noch einmal vergebens ziehen, so schieß' ich Dich
todt! „Das Seil kam wieder, diesmal band ich
mich fest, und gelangte glücklich hinauf, wo mein
Vater mit mehreren Nachbarn, geleitet von dem
Sennen, der mir den Wechsel der Gemsen verran

then, und sodann von meiner Muskete und den
verlornen Kleidungsstücken, meiner harrte. Der
Aetti hob die Hand zornig zum Schlage, aber ich
ward ohnmächtig.— „Was Teufel!“ fuhr auf
einmal Joggi auf, nach der Sonne blickend, und
sich in seiner Erzählung, welcher wir gespannt zu—
gehorcht hatten, und die ich in seiner Einfachheit
und Eigenthümlichkeit nicht wiedergeben kann, unn

terbrechend, „fort ihr Leute, es wird zu spät! Ja,
das kommt vom Alter, man schwatzt anstatt etwas
zu thun. „Jetzt aber auf und vorwärts!en

Gestärkt und rüstig folgten wir dem hastig
Voranschreitenden. Die Pfeifen wurden eingesteckt,
kein Wort durfte mehr gewechselt werden, denn
schon waren wir im Jagdrevier. Nach etwa einer
Viertelstunde gab Joggi dem Gallus ein Zeichen,
winkte uns, und schritt allein vorwärts zur Rechn

ten, während wir uns links wandten, und vorsichn

tig zwischen hohen Felsenzacken aufwärts klettern
ten. Nach kurzer Zeit kamen wir an eine freie
Matte, rings begrenzt von Felsen; ein hoher Ken

gel ragte im Hintergrund derselben in des Himn

mels Bläue. Gallus führte mich an einen Haufen
übereinander gestürzter Blöcke.

„Hier bleibt,“ sagte er leise. „Der Wind ist
gegen Euch; von dort her,“ under deutete nach
der rechten Seite des Kegels, „werden die Gemsen
kommen, wenn welche hier oben sind. Verhaltet
Euch ganz ruhig, rührt Euch gar nicht, wenn Ihr
auch lange lauern müßt. Vor Allem aber erwarn

tet mich hier an diesem Fleck; ich komme ganz
sicherlich.“

Damit drückte er mir die Hand, und bog links
hinter die Felsen.

Und so lag ich denn allein hinter dem Gestein,
den Hahn gespannt, und die Erwartung prickelte
mir durch alle Glieder.

Die Sonne war drüben hinter den blauen Aln

pen des Vorarlbergs empor gestiegen; ein ganz
dünner, leichter Nebel zog in durchsichtigen Schlein
ern um die hohen Felsen und verschwand, wie
zergehende Phantome. Da ich mich nicht viel
rühren durfte, so hatte ich, außer auf die Gebirgsn

matte, nur eine kleine Aussicht zwischen zwei Felsn

blöcken hindurch. Da erblickte ich deutlich die
niederen Alpen, und wie weiße Punkte wandelten
darauf hin und her die Kühe. Aber kein Laut
drang in meine Einsamkeit; einmal hörte ich das
Ziepen der Berglerche, einmal glaubte ich auch den
Rugguser eines Sennen zu vernehmen; dann aber
ward es wieder ganz stille. Mit dem Steigen der
Sonne wardes hier oben, 6000 Fuß über dem
Meere, wärmer und behaglicher; ein frischer, würn
ziger Duft quoll aus den Alpenkräutern, welche
saftig rings um mich wucherten; mir ward endlich
recht wohl zu Muthe. Viele schöne ländlich rein

zende Bilderidyllen glitten vor meinen Augen vorn
über; daß Vreni's liebevolle Gestalt mir vor Allem
gegenwärtig war, läßt sich wohl denken. Ich
hatte knieend meinen Kopf in die gekreuzten Arme
auf einen bemoos'ten Stein gelegt; immer häufiger
schlossen sich meine Augen, ich kämpfte mit dem
Schlaf, und es war ein uncbeschreiblich seliger,
verschwimmender Zustand.

Da knallte es nicht fern — ein Schuß, — das
Echo rief an den Zacken in lang rollendem Donn

ner das Getöse nach. Augenblicklich war ich völn
lig munter, in geeigneter Lage, schußgerecht. Gen

spannt, fiebernd, blickte ich nach der Richtung, von
wannen das Wild kommen sollte. Wenige Minun

ten vergingen und es kam. Drei Gemsen jagten
in gewaltigen Sprüngen hinter dem Felskegel
hervor auf die Matte, welche sie in schiefer Richn

tung durcheilten. Nicht weit, etwa 25 Schritte,
kamen sie an mir vorbei. Da sie bergab springen
mußten, und der Bau dieser Thiere mehr das
Berganlaufen begünstigt, so hatte ich Zeit, eins
derselben aufs Korn zu nehmen. Aber der Lauf
meines Stutzens schwankte dermaßen, es flimmerte
mir so vor den Augen, daß ich heute nicht mehr
recht weiß, ob ich auf die Gemsen oder auf die
Felsen schoß. Genug, ich drückte ab, — ein Pfein
fen, der höchst eigenthümliche Laut der Thiere in
Gefahr — dann wares wieder still, — der Puln
verdampf schwebte in blauen Wölkchen aufwärts,
ich war allein. Einen Augenblick stand ich sehr
beschämt, doch trieb mich eine geheime Hoffnung
eilig zu dem Platze, an welchem die Gemse, war
sie getroffen, liegen mußte.

Aber sie l
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Aber sie lag nicht da; keine Spur war zu ern
blicken. Ich muß gestehen, daß ich recht ärgerlich
war. Ohne Zweifel hatten meine Freunde den

Schuß gehört, und es konnte nicht fehlen, daß sie
sich nach ihrer Weise gutmüthig über mich lustig
machten. Ich hatte Gallus schon so viel erzählt
von der Jagd in unsern vaterländischen deutschen
Wäldern, von manchem schönen Rehbock oder unn

schuldigen Hasen, welche ich da erlegt, daß er mich
für einen ganz leidlichen Jäger halten mußte.
Jetzt aber war aller alter Ruhm dahin, und zu—
gleich auch der neue, größere, eine Gemse geschossen
zu haben. Wie es denn da geht, suchte ich bald
die Schuld auf dem Stutzen, bald auf die Sonne
oder Gott weiß was zu wälzen. Recht verdrießn

lich ging ich auf der Matte auf und ab, und lange
dauerte es, bis ich wieder einen freien, bewundernn

den Blick der reizenden Aussicht zuwenden konnte,
welche sich in wunderbarer Abwechselung ausbrein
tete. Doch ward mir nach und nach die Zeit lang;
ich sah auf die Uhr, es war sechs vorüber. Ich
sammelte einen duftenden Strauß Alpenblumen;
ich suchte Mineralien; endlich legte ich mich im
Schatten eines Felsen nieder und entschlief bald.
Die stehende Sonne erweckte mich; aufspringend
gewahrte ich, daß Mittag schon längst vorüber sei.
Nun ward ich meiner Gefährten wegen unruhig,

und quälte mich mit tausend schauerlichen Phann

tasien. Ich rief, nur das Echo gab Antwort; ich
lud den Stutzen und schoß ab, ein, zwei, drei
Mal — unbeantwortet verhallte jeder Knall, und

nur ein Adler flog aufgeschreckt hoch über mir in
weiten Kreisen dahin. Zuletzt ward mir meine

Lage und die Ungewißheit über diejenige meiner
Freunde ganz unerkräglich. Ich hing die Büchse
über und beschloß, sie aufzusuchen.

(Beschluß folgt.)

* —

KirchennAnzeigen.
Beichte.

In der Hauptkirche.
Wegen der Generalkirchenvisitation am Sonnabend,
den 24. Juni, keine Beichte.

. — .

Predigten am Sonntage den 25. Juni.
In der Hauptkirche:

Früh 6¾ Uhr: Herr Pastor Nievert.
Vormittags 9 Uhr: Generalkirchenvisitation, die Predigt

hält Hr. Pastor Schaar.
Nachmittags 1 ¼ Uhr: Herr Pastor Möller.

In der HeiligengeistnKirche:
Vormittags 9½ Uhr: Hr. Cand. Feldhausen.

In der Kirche zu Ottensen:
Vormittags 9 Uhr: Hr. Pastor adj. Beuck.
Nachmittags 11 Uhr: Hr. Predicant Lauermeyer.

In der evang reform. Kirche.
Vormittags 9 Uhr: Herr Pastor Begemann in deutn

scher Sprache, Austheilung des heil. Abendmahls.
Am nächsten Sonntage, den 25. Juni, Morgens

9 Uhr wird die kirchliche Feier der diesjänhrigen Genen

ralvisitation in der cvangelischnlutherischen Hauptkirche
Statt haben. Herr Pastor Schaar wird die Predigt
halten und die Prüfung der Kinder beginnen, welche
Prüfung dann der Herr Generalsuperintendent fortsetzen
wird.

Zu dieser Pruüsung wollen sich aus den Schulen und
Instituten diejenigen Kinder einfinden, und zwar um
8 ½ Uhr Morgeus, welche im nächsten Winter confirmirt
zu werden wünschen. Paulsen.

Altona, den 21. Juni 1848.
DeutschnKatholische Gemeinde.

Sonntag, den 25. Juni,
Gottesdieust und Predigt in Hamburg in der Tonhalle.
Die Predigt hält Hr. Prediger Weigelt, präcise 10
Uhr Vormittags.

Verzeichniß der Gestorbenen.

Bei der evang.nluth. Gemeine.

„Den 10. Juni, Jacob Andreas Losky, alt 29 Jahr.
Eod, Joh. Joach. Rode, alt 86 Jahr. Eod., Christian
Heinr. Wienstruck, alt 47 Jahr 6 Mt. Den 11., Cathar.
Franziska Gallenbeck, alt 11 Jahr 7 Mt. Eod., Christina
Wilh. Rohde, alt 67 Jahr. Den 12., Doroth. Elisabeth
Duhn, alt 79 Jahr. Eod., Maria Cathr. Dor. Heitsch,
alt 25 Jahr. Eod., Helena Elisab. Feldtmann, alt 75
Jahr. Sod, Heinr. Eduard Andr. Wichers, alt 39 Jahr.
1 Mt. 3 Tg. Den 13., Sarah Henry Dede, alt 67 Jahr.
Eod., Maria Sophia Leopoldine Puls, alt 5 Jahr 7 ½ Mt.
Eod., Catharina Meyer, alt 61 Jahr 10 Mt. wen. 2 Tg.
Den 14., Stephan Köller, alt 7 Jahr 4 Mt. Eod., Joh.
Friedrich Otto Kneif, alt 30 Jahr. Den 15., Catharina
Doberitz, alt 85 Jahr.

Angekommene Fremde in Altona.

Ockelmann's Gasthof, (Rathhausm.): Die HH:
C. Wolf, Fabrikant, von Schwerin; Schöttkopp, Fabrin
kant, von Hemde; Lohse, Subrector, v. Husum; C. Jenn

sen, Commis, v. Hull.
Im Hatel du Nord: Hr. Hosser, Musieus, v. Parn

chim; Frl. M. Munck, v. Breslau.
Graafs Gasthof, Palmaille N. S. Nr. 89. Die HH.

W. Wulf, Commis, v. Kiel; Hansen, Tischlermstr., von
Flensburg; Krohn, Seminarist, v. Glückstadt; Baumann,
Gutsbesitzer, v. Wiesbaden.

Zur deutschen Eiche, (Pahnhofstrasse: Die HH.
H. Rolfs, Kfm., v. Kellinghusen; A Lau, Kaufm., von
Schleswig; Lieutenant Guntzer, v. Minden; Mad. Ehrn
lich, v. Berlia

Bei êrn. Kossun am Rathhausmarkt: J. Kröger
u. C. Handorf, Schuhmachermstr. v. Elmshorn.

Hei Hw. Grünhein in Ottensen? Herr Professor
Ravit v. Kiel.

— —

Avertissements.

a n .. .. 7.
nit ZeirathnAnzeige. 811

J. J. G. J. Funke, um
J. J. M. Funke, geb. Corleis.

Den 22. Juni 1848.

König Christian VIII. Ostseebahn.

Nachdem gemäß § 70 des Statuts, der Director
Hr. G. Wall in Altona zufolge des auf ihn gen

fallenen Looses aus der Direction tritt, ist derselbe

vom Ausschusse wieder gewählt worden und hat die
Wahl angenommen.

Der Ausschuß
Th. Reincke, Vorsitzender.

Altona, den 20. Juni 1848.

Altonaer BürgernVerein.
In den nächstfolgenden Tagen wird von den Hern

ren Actionairen der letzte Einschuß von 25 „Ct. der
gezeichneten Actien durch den Vereinsboten eingeforn
dert werden, dieses Mal gegen Einhändigung der
von sänmmtlichen Directoren unterzeichneten Originaln
Actien, wofür die bisherigen InterimsnActien wieder
an den Vereinsboten gefälligst zurückzuliefern sein
werden. Die p. 1. Direction

des Bürgervereins.
Den 20. Juni 1848.

Laut Aufforderung des Rendsburger Centraln
Committe’s in der SchleswignHolsteinischen Zeitung
Nno 56, vom 17. Juni, sollen in Rendsburg am
2. Juli d. J. die Deputirten der Handwerker und
Gewerbtreibenden sämmtlicher Städte und Flecken der
Herzogthümer SchleswignHolstein zusammen treten,
um die Wahl zweier Abgeordneten zu dem am 15.
Juli d. J. in Frankfurt as M abzuhaltenden Handn

werkern und GewerbenCongreß vorzunehmen.
Es werden deshalb die Vertreter der hiesigen

Handwerke und Gewerbe, mit Legitimationen vern
sehen, aufgefordert, sich am 27. Juni Abends 7 Uhr
in der Deutschen Eiche, Bahnhofstraße einzufinden,
um die Wahl des zu diesem Zweck nach Rendsburg
zu sendenden Deputirten für hiesige Stadt vorzun
nehmen.

BN. Die Wahl wird präcise 9 Uhr Statt finden.
Die Committee Altonaer Handwerker und

Gewerbtreibenden.

J. J. Sickert, Secretair.

Sonntagsschule.
Den Schülern aller Klassen der Sonntagsschule

wird hiedurch bekannt gemacht, daß am nächsten
Sonntage, den 25. Juni, die Unterrichtsstunden
wegfallen, — so wie, daß es durch dieses Blatt ann

gezeigt werden solle, wann und wo der Unterricht
auf's Neue beginne. Möner, Pastor.

Altona, den 22. Juni 1848.

Daes uns schon mehrfach zu Ohren gekommen
ist, daß der Hr. du Ferrang als SchneidernMeister
bezeichnet worden ist, so wird dieses von den Aeltern
leuten des hiesigen Schneideramts widerrufen, inn

dem Herr du Ferrang nur mit TrödelnArbeit handelt.

Um ferneren Unannehmlichkeiten vorzubeugen wen

gen der geringen Bezahlung der Waffenröcke und
Hosen bei dem 3. Bataillon des Altonager Bürgern

Militairs, welche für 27 Ct.† geliefert werden, so
sehen wir Aelterleute des hiesigen SchneidernAmts
uns genöthigt, unsere MitnMeister in Kenntniß dan

von zu setzen, daß Herr Passaues öffentlich ausgen

sprochen hat, die Arbeit wäre dafür zu liefern, indem
es ja CommißnArbeit sei.

Journaln Versammlung,

Dienstag, den 27. Juni.

n C. z. F. Sonnabend den 24. Juni. 6 Uhr

Joh. F. . 3 1 —

Zusammenkunft der Aerzte.
Montag, den 26. Juni.

Altonaer Verein gegen das Branntweintrinken.
Montag, den 20. Juni, Abends 8 Uhr, Vern

sammlung beider Verbände im OsternTheil.
Amalienstraße zwischen No 6 und 8, 1 Treppe hoch.

8. F. A.Moss. respectfully informs the
Inhabitants of Altona thut he gives Lessons
in the Euglish Language and Vocal-Music; and
humbly refers those, who are wish ful to
favour him with their patronage, to the Revd.
Mr. Nievert, Altona.

* Zeichnenunterricht e
für Knaben, Mittwoch und Sonnabend, Nachmitn
tags von 2 bis 4 Uhr. Reflectirende können sich
von 12 bis 3 Uhr tänglich bei mir melden.

Heinrich Voß, Architect,

große Freiheit N41l.
Bei diesem Quartalwechsel bringt Unterzeichnete

den geehrten Eltern ihr französisches Institut in Ern
innerung, auch wünscht sie junge Mädchen Unterricht
in der französischen Conversation zu ertheilen. Auch
könnte, wenn es gewünscht würde, Zeichnen oder
orientalische Malerei damit verbunden werden.

OhrennMagnete
von James Garter in London.

Diese nach Vorschrift eines berühmten englischen
Arztes gefertigten Magnete besitzen die besondere Ein
genschaft, daß sie binnen wenigen Stunden selbst
die heftigsten Kopfschmerzen beseitigen, namentlich
wenn selbige chronisch oder gichtisch geworden sind.
Nicht minder stillen dieselben rheumatische Zahnn

schmerzen in unglaublich kurzer Zeit, und sind zun

gleich ein sicheres Mittel gegen Ohrensausen, der
gewöhnliche Vorbote von Harthörigkeit.

Das Paar dieser Magnete in versiegelten Cartons,
mit der Anweisung wie sie zu tragen und aufzuben

wahren sind, kostet

1½ Rthlr. Preuß. Cour.
und sind in Hamburg nur ächt zu haben bei

Fr. Fischer & Co.,
Eisenwaarenhandlung, Breitestraße N 28.

in Hamburg.
Aerztliches Attest

über die Ohrenn-Magnete von James Garter.
Zufolge der günstigen Erfahrungen, welche ich

über die heilsame Wirkung der OhrennMagnete gen

macht habe, kann ich nicht umhin, dieselben als eine
der schatzbarsten Bereicherungen des magnetischen
Heilapparats zu empfehlen. Es sind die Ohren
nicht nur eine der bequemsten Stellen des Kopfes
zum Tragen von Magneten, sondern auch wegen
der wichtigen Nervenausbreitungen daselbst eine der
geeignetesten und empfänglichsten. Daher lassen sich
auch die überraschenden Wirkungen erklären, welche diese
Art Magnete gegen rheumatische, gichtische und nern
vöse Kopfschmerzen, gegen die sogenannte Migräne,
gegen Zahnschmerzen, Ohrenreißen und Ohrensausen
haben. In den geeigneten Fällen folgt der Nachlaß
der Schmerzen meistens binnen wenigen Stundenn

Da die Einwirknng des Magnets häufig eine Gen

neigtheit zu Hautkrisen hevorruft, so ist ein warmes
Verhalten insbesondere dann zu beobachten, wenn
das Uebel durch Erkältung herbei geführt wurde.

Dr. J. E. Hedenus,
StadtnGerichtsnArzt zu Freiburg.

Ohrenmagnete
von James Garter in London.

Diese nach Vorschrift eines berühmten englischen
Arztes gefertigten Magnete besitzen die besondere Ein
genschaft, daß sie binnen wenigen Stunden selbst
die heftigsten Kopfschmerzen beseitigen, namentlich
wenn selbige chronisch oder gichtisch geworden sind.
Nicht minder stillen dieselben rheumatische Zahnn

schmerzen in unglaublich kurzer Zeit, und sind zun

gleich ein sicheres Heilmittel gegen Ohrensausen, der
gewöhnliche Vorbote von Harthörigkeit.

Das Paar dieser Magnete in verschiedenen Carn
tons, mit der Anweisung wie sie zu tragen und aufn
zubewahren sind, kostet 1 ½ Rthlr. und sind in Aln
tona nur ächt zu haben bei Borstel & Co.,

Königstraße 181.

Die galvano electrischennRheumatisn
musnKetten,

à Stüück 1 ½¾ 47, schwächere 1 4 Preuß. Couraut,
aus der Fabrik von Kemeys, Breese und Sampn

son in NewnNork, sind in Altona nur allein äncht
zu haben bei

Adolph Kauffmann,

große Prinzenstraße, der LöwennApvotheke gegenüber.

Feine ShirtingnOberhemden in den neuesten Fan

cons sind vorräthig und für 28 das Stück bei
mir zu haben.

Aufträge auf fertige Wäsche aller Art werden
prompt undzu billigen Preisen ausgeführt.

Adolph Kauffmann,
große Prinzenstraße, gegenüber der LöwennApotheke.

Unterzeichnete empfiehlt sich dem geehrten hiesin
gen Publicum mit Nähereien, wie auch mit Herrenn

und Damenwäsche nebst Damenmützen, sowohl neue
als auch getragene aufzuputzen; es wird besonders
erwähnt, daß ächte Damenkleider vom wollenen Stoffe
auch gewaschen werden. Für Reellität und Billigkeit
der Arbeit wird garantirt.

Wilhelmine Kosmack.

Altona, Holstenstraße No 67. 3—



nn Wohl zu bemerken. n

Groste Mühlenstraße Nr. 60,

sollen folgende ManufacturnWaaren für auswärtige
Rechnung zu enorm billigen Preisen verkauft werden,
als: Resten Kattun (à Rest 2—3 Ellen lang), echt,
nur 2 ½/ d. l. E.,Sommerbockskin nur 10/§ d. l. E.,
weiß gebleichtes Zalbleinen nur 2 / die Wlle,
DamennJandschuhe, in allen Farben, das ¼ Dutz
nur 6/§, 4 br. Jaconets nur 7 / d. Elle, Werth
10 %, und sonstige Manufacturwaaren zu sehr billin
gen Preisen. . Isaacs,

große Mühlenstraße No 60.

Im EisenbahnnLaden, große Mühlenstr.
No 42, sollen die noch vorräthigen Waaren von Bänn

dern, Handschuhen, Spitzen, Tüllen, Galanterien und
Spielsachen nc. nc. nur noch bis Mittwoch nächster
Woche zu halbem Werthe ausverkauft werden, und

bittet deshalb zum letzten Mal um gütigen Zuspruch.
Ergebenst S. C. O. Löwe.

Für das mir in meinem IndustrienGeschäft ben

wiesene Wohlwollen herzlich dankend, ersuche ich die

geehrten Damen Altonas um einen letzten gütigen
Besuch, da ich am Mittwoch nächster Woche meinen
Laden schließe, und deshalb den Rest meiner Waan

ren noch bedeutend unter Einkauf abstehe.
Ergebenst A. Heylmann,

gr. Mühlenstraße N 42

Feine Oberhemden von Shirting und HalbnLein
nen von 24 / an, do. von sehr gutem weißen und
ungebleichten russischem HalbnLeinen für Damen und
Herrn von 16 / an, do. von sehr gutem couleurn
ten Shirting und Baumw.nZeuge à 24 5, alle
Sorten Knabenn und Mädchen Hemden von 8 an,
superfeine Vorhemden à 6/½, Quäder à 2 sd, auch
sind wieder alle Sorten Blousen und ExerzirnHüte
für Knaben vorräthig. J. Lazarus, Hutmachern
straße o 4.

Ausverkauf
große Mühlenstraße No 88.

Da ich den 1. August meinen Laden nach der
Breitenstraße verlege, so werden alle vorräthigen Waan

ren, um damit zu räumen, unterm Fabrikpreise vern

kauft. SonnennSchirme mit und ohne Frangen,
zu 3 4. 8 , die besten seidenen RegennSchirme
zu 8 und 9 †, Werth 12 und 13 , hievon sich
zu überzeugen bittet ergebenst

Th. Freese, Schirmfabrikant.

Schöne neue engl. Heeringezu bilin
gen Preisen, sind zu haben: Vorstadt St. Pauli,
lange Reihe unter N 23. A. von Rönn.

Einige Stücke Tuch, für das hiesige
Bürgermilitair passend, sind durch Zufall ellenweise
billig zu verkaufen: Breitestraße No 103, Altona.

Ein fast neuer verschließbarer Laden mit
Schrank und Tohnbank, zu jedem Geschäft passend,
steht billig zum Verkauf. Zu erfragen im AdreßnComt.

Das neue, massiv erbauete und sehr zweckmäßig
zu Läden und Etagen eingerichtete Haus, große Mühn

lenstraße Nn 42, soll entweder unter der Hand vern
kauft oder ganz oder theilweise vermiethet werden.
Näheres daselbst.

Auch sind daselbst 2 schöne LadennEinrichtungen
und verschiedene zum Theil neue Mobilien billig zu
verkaufen.

4000 bis 5000 P, erstes Geld, werden son

gleich, in ein neues Erbe, in der besten Gegend der
Stadt, gesucht. Reflectirende wollen gef. ihre Adr. mit
D. C. bezeichnet im AdreßnComtoir abgeben.

Da die bisherige Armenn und Waisenschule hien

selbst behufs der Anlegung eines Lazareths plötzlich
hat geräumt werden müssen, so sehlt es augenblickn

lich an einer Schule für die in jener Anstalt bisher
unterrichteten Kinder. Es werden deshalb 4 Locale
zur Miethe gesucht, von denen jedes 80— 100 Kinn

der fassen kann, am liebsten zusammen, sonst aber
auch getrennt. Wer solche Locale abzustehen hat,
wolle sich baldmöglichst wenden an

J. §. Beyerstedt, d. Z. ältester Provisor des
StadtnArmenwesens.

Altona, den 23. Juni 1848.

Gesucht werden in monatliche Miethe: 2 Stun

ben nebst Küche, mobilirt, für 2 Personen, gleich zu
beziehen. Anstellungen werden binnen 2 Tagen unn

ter der Addresse Z. schriftlich im AdreßnComtoir ern
beten.

möglich parterre und mit Beköstigung, gewünscht;
vorziehen würde man die Wohnung bei einer engn

lischen Familie. Adressen werden unter A. im Adreßn
Comt. erbeten.

zu vermiethen bis den 1. Nov. d. J.: ein
Haus in der großen Mühlenstraße N 22 für 40 n

gleich zu beziehen. Zu erfragen nebenan bei dem
Kammmacher Mahlke, woselbst auch der Schlüssel ist;
auch ist daselbst eine Etage von drei Zimmern zu
vermiethen.

Zum 1. Nov. zu vermiethen:
eine Etage von 2 Zimmern und Küche nebst Bodenn

raum, breite Straße N79.

In einer der frequentesten Gegenden in Altona
ist ein neuer Laden nebst Comtoir und Hinterzimn

mer sogleich zu vermiethen. Näheres im Adreßn
Comtoir.

In der Bahnhofstraße, nahe an der Königstraße,
ist eine zweite Etage, bestehend aus 3 Stuben nebst
Küche, Bodenraum und Keller, zum 1. August oder
zum 1. Novbr. für eine einzelne Dame oder eine

stille Familie in Miethe zu haben. Das Adreßn

Comt. giebt nähere Auskunft.

Der Finder eines am letzten Dienstag, Abends
gegen 10 Uhr, in der Mitte des breiten Weges vom
Hahnenkamp längs der Eisenbahn (Reen oder Reihe

genannt) verlorenen, fast ganz neuen, schwarzen
HerrnnHutes wird ersucht, ihn im AdreßnComtoir
gegen eine Belohnung gefälligst abzugeben.

Es hat sich eine kleine weiße, halb geschorene
BolognesernHündin verlaufen. Wer dieselbe wieder
bringt oder Nachweisung darüber geben kann, ern
hält eine angemessene Belohnung: Breitestr. N 122.
Eigenthumsrecht wird vorbehalten.

Demnach vor biesigem Oberpvräsidio der hiesige israelitische
Schutzverwandte Simon Wolff Simon in Firma Joseph Mon

ses Heilbut Erben geziemend angezeiget, daß Viele, welchen er auf
auf Pfander Geld vorgeschossen, weder die Zinsen abtruügen, noch
die Pfander einlöseten,und er daher, um aus den Pfandern seine
Bezahlung zu nehmen, genöthiget wäre, um ein desfalsiges Pron

clama geziemend anzusuchen, solchem des Impetranten rechtlichen
Gesuch auch Statt gegeben worden: so werden Alle und Jede, die
bei gedachtem Simon Wolff Simon einiges Pfand versetzt
und darauf Geld entlehnt gehabt, biedurch befehliget, solches
binnen 6 Wochen nach Bekanntmachung dieses wieder einn

zulösen, oder sich mit dem Impetranten anderweitig abzufinden,
sonsten aber zu gewäartigen, daß die nicht eingelöseten Pfander
öffentlich verkauft und Impetrant daraus, so weit zulänglich,
befriediget werde. Wie nun Impetrant hiernachst zu weiter
nichts gehalten, als mit den Schuldnern, auf Verlangen, wegen
Kapital und Zinsen und der aus den Pfandern gelöseten Geln
der, zu liquidiren; so hat sich auch ein Jeder hiernach zu
achten und vor Schaden zu huüten.

Altona, im Oberpräsidio den 23. Juni 1849.

Am Montage den 26. dieses, Vormittags 10
Uhr, sollen hieselbst im Auctionshause, kl. Mühlenn

straße neben N 48:
2 mahagoni Sophas, 1 Eckschrank, Kommoden,
Stühle, Tische, 1 Kleiderschrank, Betten und

Bettstellen, Hausn und Küchengeräth, Klein
dungsstücke und mehrere sonstige Gegenstännde,

in öffentlicher Auction verkauft werden.
Altona, am 23. Juni 1848. Behre.

Die auf den 26. Juni angesetzte Aucn

tion über die Bibliothek des verstorbenen

Herrn Dr. med. Behre wird bis auf

Weiteres ausgesetzt.
Altona, den 22. Juni 1848. Behre.

SchweizernHalle

im Bahnhofsgebäude hieselbst.

Morgen Sonntag den 25. d. M.: musikalin

sche NationalnUnterhaltung des steyrin

schen SängernQuartettnVereins Leopold Fritzel, Jon
seph und Maria.

Anfang 4 Uhr. Entrée frei. .
Ergebenst A. Plon & Weibel.

Alter Gasthof in Bahrenfeldt.
Jeden Sonntag, Montag und Mittwoch:

FlügelnBall,
wozu ergebenst einladen

Gebr. Schierloh.

NB. Sonntags fahren Omnibusse von Rainville nach
— obigem Gasthofe ab.

Ottensener Pavillon.
Morgen Sonntag, den 25. Juni:

großer FlügelnBall,
wozu ich ein geehrtes Publikum ergebenst einlade.

Ottensen 1848. Leopold Kaiser.

Rainville.

Morgen Sonntag, den. 25 Juni: Gartenn

Concert, unter Leitung des Musikdirectors Hrn.
Herzog. Anfang 4 Uhr.

Entrée jeder Herr 4 . Damen freiiä.
F. C. Messow.

König Christian VIII. Ostseebahn.

Extrazüge.
Sonntag, den 25. Jund, und bis weiter an

jedem Sonntage:

Nachmittags 2 Uhr von Altona nach Elmshorn,
Abends 8 „ „ Eimshorn „ Altona.

Die Direction

der AltonanKieler Eisenbahngesellschaft.
Altona, den 22. Juni 1848.

Das Dampfschiff Primus fährt
1d regelmäßig von Hamburg und Altona

— nach Ibehoe, bei Blankenese, Stade,
Colmar, Glückstadt und auf der Stör absetzend, jen

den Montag, Mittwoch und Freitag Mittags 1 Uhr;
von Itzehoe jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnn

abend Morgens 6 Uhr.

Packete nc. werden befördert durch-Herrn Z. C.
Voges in Altona. 3

Lustfahrt nach Billwärder
Sonntag, den 25. Juni,

von Altona via St. Pauli Morgens 8 Uhr,
„ St. Pauli Nachmittags st,
„ Billwärder Mittags 12 „
„ „ Nachmittaggs 8 „

Lustfahrt nach Teufelsbrücke.

Morgen Sonntag, den 25. Juni fährt das Dampfn
schiff Altona

Von Altona: Von Teufelsbrücke:

4¼4 Uhr Nachmittags, 5 Uhr Nachmittags,
9 „ Abends, 9½ „ Abends.

Preis incl. an und vom Bord 4 ½ die Person.
C. F. Soltau, Bäcker.

* Das

* Dampfschiff „Altona“
fährt täglich

von Harburg:
9 ½ Uhr Morgens

12 „ Mittags 14 „ Nachmittags
6 ¾ „ Nachmittags 8 „ Abends.

Sonnn und Festtags eine Zwischenfahrt:

2 ¾ Uhr Nachmittags 1 3 ¾1 Uhr Nachmittags.

1. Platz 4 , 2. Platz 2 5.

Hamburg, den 23. Juni.

Geld-Cours. Wechsel-Cours.

Die Mark fein in Banco: 100 Banco:
Gold al Marco. 437½ aris.. 3 Mt. d. 188½ Fr.
Grob Silber, do.. k. S. 186½
8à 11 lth., 27 n 12 ½ 141 2/Hordeaux 3 Mt. d. 1883 4
124à15 „ 27 „11 212½ / Genua...„ „ 190 Lire

Fein Silber 27, R 12 Livorno..„ „ 228 "d. T.
Piuster, Säulen.27 „ 13 % Rub. Silb.:

dito Mexic. u. St. Petersb.3 M. d. 31/6 B.
Süudamer.27 „ 13 „ L. Sterl:

Louis- . Er. d'or, vollwicht., London3 M.d. 13% 7 ½ B.
d. St. in Bco.. 11 % 4 ¾ / o. k.S. 13 % 9 ½ „

Ducat., vollw., d. St. i. Bco.:

8 Uhr Morgens

Gpeso fuertede 20 real.d. vel.:
neue Ilolland., .,1028 adrid Sit. d. 3554,1 b.
Manmb. u.div.v. 23 K. Cadix „ „ 39 81l%

6 a7 Gr..102½ 3, hao „ „ 39 *„
Schlsu.-Hlst. Spec. 1 Av.

pCt. gegen Banco.
Hmb. Ct 1 u.2 ¼ St. 22 n

Mill-Rees:
Lissubon 3 M. d. 45 ½ 6 Bco.

72 „2686 23: Porto.. „ „
do. 4 u. 8/6St. 23 n 2 „

Dänisoh gr. Crt. 23 6 25 N 40 ML Bco.:
Schill.-S 24 .24 ¼ „ Amsterd.2 M. d. 35,70fl. H. C.
Schill.-St. 24& 24 ½ 5 ½ do. kh. S. 35,40 „ „

do. 4 u. 8 r. 48 3½ 5 & Antw. 2 Mt. d. 35,90fl. N. W.
12110

Neue2n St. f. voll 37 ½ do. 910 1 3305 . „Louis u. Fr. d'or .32 %n, „ BoO0.: .
Louis- u. Fr. d'or das Stück ErI/ 2 M.. 88 afl.im 24fl.F .

in gr. Courant 14 290 2 Beo.: .
13 3 15 a 13 1576/Augsburg 2M.d.148 % fl. Ct.

Ducaten, d. St. in gr. Cour. Prag M. —fl. i. 20 Xst. eff.
neue Hollandische, Mien „ S„ „ „

7 R 14716 a 7 15 6 Triestn — „ „
Hambg. etc. 300 Bauco:

7 14 116 a 7 15/ Bresl. 2 M. 12311 b Ehe.Mark Crt. für 100 % Bco: Berlin „ 153½1 KHin 1à 12.
S.= Spec. a60/1 Ct. 123n Leipz. „ 153à2 Th. 14T.K
Pr. Thaler a 40 „ „. 123n Kopenk.k. S. 197 R. B. Th.

ViehmarktnBericht.

Mittwoch, den 21. Juni blieben unverkauft 253
St. gr. Hornv.

Freitag, den 23. Juni blieben noch unverkauft
242 St. gr. Hornv.

Thorschluß in Mamburg:

Bis zum 30. Juni, auf: 4 ¾ Uhr, zu: 9 ¾ Uhr.

Verlegt und redigirt von Kiß Erben.
B9 . —— —
un a

Preuss. Thlr. 48³½

Druck von Hammerich u. Lesser.
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